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Die Ikegierungserklärung im J3aö. Xanbtag
IRebe des Staatspräsidenten Trunk

Staatspräsident Trunk gab in der Montagabend -
sitzung des badischen Landtags , über deren Verlauf wrr
an anderer Stelle berichten , folgende

LrKlürung des Staatsministeriums
ab :

Für die Regierungsbildung mußte im Hinblick auf den
Wahlausfall, außerdem aber im Hinblick auf die Erleb -
msse und die praktisch -politischen Erfahrungen seit sieben
Jahren badischen Staats - und Volkslebens geradezu zwin-
gendes Leitmotiv sein , daß auch weiterhin politisch -positive
Zusammenarbeit zwischen den nunmehr die Regierung
darstellenden zwei stärksten Parteigruppe » erfolge . Die
große Not , die Gefahr des Zerfalls von Staat und Reich ,
von Volk und Wirtschaft hatte in der jüngsten Vergangen -
heit die zwei Parteien im Lande Baden , am südwestlichen
Grenzwall des deutschen Vaterlandes , zusammengedrängt
zu gemeinsamopfervoller politischer Arbeit . Es liegt u . E.
offen zutage , die Geschichte wird es feststellen , daß die
von diesen zwei Parteigruppen zusammen mit der Deutsch-
Demokratischen Partei verantwortungsmutig getragene
bisherige Politik in der 1918 erstandenen badischen Ne-
publik in hohem Maße politisch -positive Tat im besten
Sinne einer wohlverstandenen staatserhaltenden , das
Reich und seine Einheit sichernden , dein Volksganzen för-
derliche Politik gewesen ist. Die Regierung , welche hier-
mit vor den Landtag tritt und parlamentarisch um Ver-
trauen bittet , entstammt den zwei größten , die sichere
Mehrheit im Landtag darstellenden Parteigruppen , aber
sie will im Sinne der sie tragenden Parteigrllppen treu
der Verfassung dem ganzen Volke dienen.

Tie Regierung ist sich der Überragenderl Bedeutung
einer richtig geführten Außenpolitik bewußt . Getreu
der bisher im Lande Baden zur deutschen Außenpolitik
eingehaltenen Grundlinie , die ohne Zickzack oder Krüm -
mung ist, steht die Regierung auf dem Boden der Reichs-
Politik, wie sie durch das Bertragswerk von Locaruo und
seine Annahme durch die Mehrheit des Reichstages ge-
kennzeichnet ist . Sie erblickt darin die geradlinige Fort -
setzung der von den Parteien der Weimarer Koalition in
klarer Folgerichtigkeit seit Jahren erkannten und getra »
genen Außenpolitik des Reiches . Mit dem Reich erwarten
wir „auf dem dadurch eröffneten Friedenswege mit aller
Kraft voranzuschreiten"

. Durch Mitarbeit von seiten des
Landes Baden wollen wir in der Tat mit der Reichs-
regierung „auf der Grundlage von Locarno darauf ab-
zielen, daß wir sowohl auf politischem wie wirtschaftlichem
Gebiet in immer steigendem Maße Nutzen aus der Her-
stellung eines wirklichen Friedens in Europa ziehen".
Und wir hoffen, auch diese Mitarbeit künftighin leisten zu
können, indem wir ein Reichskabinett unterstützen, „dessen
Zusammensetzung die positive Einstellung zum Vertrags »
tverk gewährleistet" .

Badens Regierungen haben seit sieben Jahren die ver-
antwortuilgsstarke und erfolgreiche politische Arbeit des
rrsteu Reichspräsidenten Friedrich Ebert , unseres engeren
Landsmannes , und seiner Mitarbeiter anerkannt ; wir
ehren das Andenken des in badischer Heimaterde ruhen -
den ersten Reichspräsidenten. Wir achten und ehren die
durch Unterzeichnung des Locarnoer Friedenswerkes ge-
übte politische Großtat des Reichspräsidenten von Hinden -
bürg , die insbesondere nach Pflichtbelvußtsein und starker
Pflichterfüllung im Sinne der endlichen Wiedergewin¬
nung eines wirklichen Friedens würdig ist dieses großen
Soldaten.

Erst in jüngster Zeit wieder ha ! die Regierung sich
Umblicke verschafft in die besonders schwere Notlage des
^ irtzten Gebietes Kehl und seiner Bevölkerung , Einblicke.
: !e zu verschiedenen Verwaltungsmaßnahmen führen
!«llen.

Die Regierung hofft für die Bevölkerung des besetzten
Gebietes Kehl durch die Rückwirkungen und Auswirkun -
3{n aus dem Vertragswerk von Locarno wirtschaftliche
und seelische Erleichterungen und raschere Befreiung .

Anhänglichkeit und Treue zum Reich , volles Verstand -
l§ von der Notwendigkeit des Reiches Einheit ist u . E.

ädezu ein Teil der besonderenWesensart des badifchen

Volkes, in all seinen Schichten und Ständen , ohne Unter -
schied in Glalibe oder Weltanschauung.

Das wird auch Leitmotiv und Grundton bei aller Ar -
beit der Regierung im Verhältnis zum Reich , zu den Or -
ganen des Reiches sein . Die Regierung will sich die
Pflege guter Beziehungen zum Reich angelegen fein
lassen , dazu die Herstellung und Pflege eines guten Ver -
hältnifses zu den andern Ländern . Es erkennt die Ne-
gierung die Pflicht aktivster verfassungsgemäßer Mitwir -
kling an der Willensbildung im Reich hinsichtlich der
Reichspolitik im allgemeinen und der Reichsgesetzgebung
im besonderen. Die Regierung will damit die Einstellung
des Landtags und die von ihm erstrebte Einflußnahme
auf Reichspolitik und Reichsgesetzgebung auf verfassungs-
gemäßem Wege möglichst erreichen und gewährleisten.

Es wird geboten sein , mit besonderer Sorgfalt , die in
der Reichsverfassung garantierte Zuständigkeit und Selb -
ständigkeit, insbesondere zur Erhaltung von Eigenleben
und Eigenart und des unentbehrlichenMaßes von Selbst -
Verantwortlichkeit im Land und in den Gemeinden zu
hüten . In finanzieller Hinsicht wird solche Sorge und
Wachsamkeit dem Lande geradezu aufgezwungen sein , weil
das Reich sich inzwischen veranlaßt gesehen hat, erhebliche
Fürsorgelasten den Ländern und Gemeinden zuzuweisen
und weil die Länder immer wieder gegen weitere Be-
lastung bei Ausführung von Reichsgesetzen anzukämpfen
hatten .

Wir sind überzeugt, daß Baden dem Reich und seilt«
Einheit um so besser dient, je mehr man »ns Badener
sein läßt .

Baden ist eine demokratische Republik, solcherart Be»
standteil der deutschen Republik. Diese Ordnung der
staatsrechtlichen Verhältnisse besteht kraft der von über -
wältigenden Mehrheiten des deutschen und badischen Vol-
kes geschaffenen Verfassungsgesetze .

Die Regierung steht auf dem Bode« dieser Gruud -
gesetze . Sie will sie wahren und für ihre Durchführung
in Gesetzgebung und Verwaltung außerdem für ihre Be-
achtung durch jedermann im Volkesich einsetzen, gebotenen-
falls mit den Machtmitteln des Maates . Die Regierung
ist überzeugt , damit dem inneren und äußeren Frieden
zu dienen.

Zwischen Staat und Kirche soll nicht Kampfstellung,
vielmehr wohlgeordneter Friede sein , der Autorität schafft
und beiden die Erfüllung der ihnen gesetzten Aufgaben
erleichtert und fördert . Das erheischt insbesondere die
Gegenwart mit ihren schweren materiellen sowie geistigen
und seelischen Nöten , und außerdem mit den fast noch
größeren sittlichen Gefahren.

Die Regierung will dem gerecht zu werde « suche «. Sie
anerkennt ihrerseits gegenüber den Kirchen und Religions -
gesellschaften deren große Bedeutung in autoritativer ,
sozialer und charitativer Hinsicht. Ihre Ziele und Arbeits -
erfolge aus sozialem Gebiete und in den Werken der
Charitas und Nächstenliebe verdienen volle Beachtung
und tunlichste Förderung vou seiten des Staates . Die
Regierung will die Freiheit der Kirche fördern . Zur
Durchführung der Reichsverfassung will sie in dem Ent -
wurf eines Kirchenvermögensgesetzes , der Ihnen vorgelegt
werden wird , jeder Religionsgesellschaft auf dem Gebiete
der Vermögensverwaltung die reichsverfassungsmäßige
Freiheit und Gleichheit innerhalb der Schranken des für
alle geltenden Gesetzes geben .

Das gauze deutsche Volk ist iu Not ; Badens Bevölke-
ruug in allen Schichten nicht minder als andere Länder .
Wir schöpfen Hoffnung aus dem angebahnte« Friedens -
werk, wie die Konferenzen von London und Locarno es
zu schaffen unternahmen und wie morgen und in den
folgende»» Tagen — so Gott will — in London die Ver-
Handlunge» unter den Delegierten von Locarno und her-
nach eine zielbewußte Reichsregierung nach dem beschlos-
senen Eintritt in den Völkerbund es bessern mögen.

Auszuharren unter Einsatz aller physischen und pfychi-
schen Kräfte ist das Programm der Gegenwart . Einer
inuß für alle, alle müssen für einen einstehen!

Darauf will die Regierung ihre Matznahmen einstellen,
und hierzu vornehmlich erbittet die Regierung die starke

Mithilfe der Volksvertretung . Land und Volk stehen in
einer schweren wirtschaftlichen Krise . Solche Krise herrscht
in ganz Europa als Nachwirkung des Krieges und der
Kriegswirtschaft : sie geht dem Neuaufbau der europäischen
Wirtschaft voraus . Absatzstockungen, Kapitalmangel, Kre-
ditkuappheit und Arbeitslosigkeit sind ihre Begleiterschei -
nungen . Klagen über schwere steuerliche Lasten verstärken
das ungünstige Wirtschaftsbild. Uberaus schwer ist die
Lage der Lohnarbeiterschaft und Angestellten , auch die
der Beamtenschaft gerade der unteren Besoldungsgruppen.
Dazu die andauernd kümmerliche Lage der Kriegsopfer
und der Opfer des gewesenen Währungszerfalls . Die
Umstände sind so schwer, daß es nicht erlaubt sein kann,
sie in Parteigewinne ausmünzen zu wollen . Gegensei -
tiges Verständnis und Zusammenarbeit ist geboten . Alle
Kräfte und Mittel sind zu organisieren, vorweg für die
wirtschaftlich Schwächsten im Volke. Die Regierung will,
soweit es an ihr liegen kann, helfen . Sie will Verständ-
nis und Verständigung fördern .

Zum Zwecke der Bekämpfung dieser Not erhielten die
Genossenschaften der Landwirtschaft, des Handwerks, des
Handels und der Verbraucher mit Hilfe staatlicher Bürg -
schaften Kredite verschafft . Das Reich gab direkte Kre-
dite an die Landwirtschaft. Zurzeit bemüht sich die Re-
gierung , weiterhin öffentliche Reichsgelder für private
Kreditzwecke ins Land zu bekommen .

Die Notlage der Landwirtschaft und deren Abfatzstok-
knng ist in erheblichem Maße eine Folge der geschwächten
Kaufkraft der Verbraucher, eine Hebung dieser Kaufkraft
infolgedessen die vornehmste Aufgabe der Regierung und
die Pflege einer vernünftigen Wirtschaftspolitik hierfür
eine der ersten Voraussetzungen. Diese Aufgabe muh
vorweg im baldigen Abschluß von Handelsverträgen er-
blickt werden . Dementsprechend wird sich die Regierung
in enger Verbindung mit den Vertretern der Wirtschaft
und .durch weitere Beteiligung an den für Baden wich -
tigsten Handelsvertragsverhandlungen mit einem befon-
deren Vertreter für die Erreichung dieser Ziele einsetzen.

Der Erleichterung des wichtigen Grenzverkehrs und
einer Beseitigung der noch vorhandenen erschwerenden
Bestimmungen wendet sie ihre volle Aufmerksamkeit zu.

Die wirtschaftliche Notlage äußert sich bekanntlich in
einer starken Vermehrung der Erwerbslose». Zur Be-
kämpfung der Not dieser Kreise ist die Regierung bereit,
dem Antrag der Regierungsparteien auf Bewilligung
eines Zuschusses von 500 000 RM zur Aufbesserung der
Reichsunterstützung für die Erwerbslosen zu entsprechen .
Auch will sie in gleichem Maße einen solchen Zuschuß für
die Unterstützungsempfänger aus Kleinrentner- und
Kriegsverletztenkreisen geben . Die produktive Erwerbs -
losenunterstütznng soll gefördert und bei der Reichsregie -
rung dafür eingetreten werden, daß an Stelle der jetzigen
Erwerbslofenfürforge eine auf Selbstverwaltung auf -
gebaute Arbeitslosenversicherung tritt , durch welche auch
die Angestellten in größerem Umfange als bisher erfaßt
«Verden sollen.

Die Aktivität des Staates auf dem Gebiete der Be-
kämpfung der Wohnungsnot will die Regierung ernstlich
stärker entwickeln. Für eine laudesgesetzliche Regelung
des Fürsorgewesens wird eine Vorlage ausgearbeitet .

Das Zusammenwirken der öffentlichen mit der freieil
Wohlfahrtspflege wird Leitmotiv bleiben . Die Kosten
des Fürsorgewesens liegen nach dem Finanzausgleiche-
gesetz in Hinkunft ausschließlich auf de» Schultern der
Länder und Gemeinden . Entsprechende Mittel hierfür
werden im neuen Staatsvoranschlag angefordert.

Anerkannt ist von der Regierung die Wirtschaft-
liche Notlage eines erheblichen Teiles der Hebammen
im Lande . Die Vorarbeiten für ein Hebammengesetz
sind im Gange ? ein Entwurf hierfür geht dem Landtag
in Bälde zu.

Was die badische Regierung in der Nachkriegszeit auf
dem Gebiete der gesamten Wirtschaftspflege und sozialen
Fürsorge bereits geleistet hat, wird in einem vom Mini -
sterinm des Innern zusammengestellten Geschäftsbericht
demnächst dem Landtag unterbreitet werden .

Die Justizverwaltung wird auch künftighin der
Sammlung und Sichtung des geltenden Rechts , soweit



ihr eigentliches Gebiet in Betracht kommt, Sorge zu -
wenden. Durch die vielfach überhastete Gesetzgebung
der Kriegs - und Nachkriegszeit hat die Übersichtlichkeit
des Rechtszustandes schwere Einbußen erlitten , die die
Gesahr einer Entfremdung zwischen Volk und Recht in
sich birgt . Jetzt dürste der Zeitpunkt gekommen sein ,
dieser Gefahr mit allem Nachdruck entgegenzuwirken und
das Recht , soweit dies unter den verwickelten Lebens-
Verhältnissen der Gegenwart möglich ist , wieder der
Kenntnis und dem Verständnis des Volkes näher zu
bringen . Die Justizverwaltung hat in nächster Zeit die
besondere Aufgabe intensiver Mitarbeit an der Reform
des Strafrechts . Ein dem Reichsrat vorliegender Ent -
Wurf trägt den modernen Gedanken einerseits der Be-
tonung der Individualität des Täters , der Anpassung
der Straffolgen an sie , der Besserung der Straffälligen ,
andererseits der Sicherung der Volksgesamtheit gegen
gemeingefährliche und gemeinschädliche Elemente Rech-
nung . Der Entwurf bedeutet auch insofern eine hervor-
ragende politische Tat , als er als das Ergebnis der ge>
mcinsamen Arbeit des RcichSjustizministeriums und der
österreichischen Justizverwaltung anzusprechen ist und zu
einer Ungleichung des Strafrechts unseres österreichischen
Bruderstaates an das Reichsstrafrecht führen soll. Im
Anschluß an die Reform des Strafrechts werden Gesetz-
entwürfe folgen, durch welche die Überleitung in den
neuen Rechtszustand des Strafrechts bewirkt und der
Verfassung und dem Verfahren der Strafgerichte , die
durch die Novellengesetzgebung des Jahres 1924 starke
Wandlungen erfahren haben, die in absehbarer Zeit end -
gültige Gestaltung gegeben werden soll . Die Reform des
Strafrechts wird eine Neugestaltung des Strafvollzugs -
Wesens zur Folge haben. Diese Reform wird deshalb be -
sonders bedeutsam sein , weil sie die bestehende , wenn
auch durch Vereinbarungen der Länder gemilderte Un-
gleichheit des Strafvollzugs beseitigt.

Aufgabe zu nachhaltigster Mitarbeit ist auch gegeben
beim vorliegenden Entwurf eines Reichsgesetzes , durch
welchen der in der Reichsverfassung programmatisch
niedergelegte Gedanke

' der Ungleichung der EntWicke-
lungSbedingungen der unehelichen Kinder an die der ehe-
lichen verwirklicht werden soll , sowie bei dem weiter vor-
liegenden Entwurf eines Gesetzes über die ArbeitSge-
richte . Für die Gerichte bedeuten die Aufwertungsfachrn
schon heute vermöge ihrer Menge und der dabei auf -
tauchenden mannigfachen rechtlichen Schwierigkeiten eine
sehr beträchtliche Mehrbelastung . Eine solche macht sich
auch in der gesamten streitigen Zivilgerichtsbarkeit fühl-
bar . Die wachsenden wirtschaftlichen Schwierigkeiten
haben ein beträchtliches Anschwellen der Prozesse und
Betreibungen zur Folge , so daß besondere Maßnahmen
notwendig sind .

Die Regierung will allen Zweigen der Jugendwohl ,
fahrt ihr besonderes Interesse zuwenden und sie nach
Maßgabe der ihr vom Landtag zur Verfügung gestellten
Mittel unterstützen. Im Zusammenhang mit der landes -
gesetzlichen Regelung der Fürsorgepflicht wird dem
Landtag ein Gesetzentwurf zur Ausführung des ReichZ-
gesetzes für Jugendwohlfahrt vorgelegt werden. Die Re-
gierung will in der Fürsorgeerziehung den Mangel an
Unterbringungsmöglichkeiten für Fürsorgezöglinge be -
seitigen.

Bei der weiteren Durchführung der neuen Dienst-
und Vollzugsordnung auf dem Gebiete des Strafvoll -
zuges wird mit besonderer Sorgfalt auf Beseitigung her-
vorgetretener Mängel geachtet werden . Die Regierung
wird dem Landtag Vorschläge unterbreiten wegen Ver-
besserung der Unterbringung der Gefangenen in einigen
größeren Anstalten und zwecks Verbesserung in den Ar-
beitsbetrieben .

Auf dem Gebiete der höheren Lehranstalten , Fach-
schulen, Fortbildungsschulen und Volksschulen sollen die
bisherigen Ziele und Wege beibehalten werden ; dabei
wird der Zusammenhang aller Schulen miteinander be -
tont und das Erfordernis der Allgemeinbildung und
Erziehung der Schüler hervorgehoben. Die Autorität
des Staates und seiner Organe wird gewahrt bleiben.

Die Frage des Übergangs von der Grundschule zu
den höheren Lehranstalten wird nur in Übereinstimmung
mit den anderen Ländern geregelt werden. Die Ver-
Handlungen stehen vor dem Abschluß .

Das Bolksfchullesebuch wird mit dem Beginn des
neuen Schuljahrs vollständig zur Verfügung stehen . -

Die Fortbildungsschule hat nach anfänglichen Wider-
ständen willigen Eingang gefunden . Wünschen der Ge-
meinden, den Lehrplan der Fortbildungsschule nach der
beruflichen Seite zu erweitern und zu vertiefen , wird
im Rahmen des Gesetzes entsprochen werden.

Ein Gesetzentwurf über die Fortbildungsschulpflicht
der Taubstummen und Blinden ist in Vorbereitung .

Die Fachschulen (Handels - und Gewerbeschule ) haben
einen großen Aufschwung genommen. Die neue
badische Organsation hat sich bewährt . Andere Länder
ahmen die badische Regelung nach.

Entsprechend einem Wunsch des Landtags werden auf
den 6- und 7 klassigen höheren Lehranstalten die zur
Reife erforderlichen Klassen aufgebaut oder an den Voll-
anstalten . soweit erforderlich, Äste angegliedert , alles
soweit die betreffende Gemeinde die persönlichen und
sachlichen Mehrkosten tragen will und kann. Die Re-
gierung geht dabei von der Erwägung aus . daß die
Eltern , welche ihr Kapital durch die Inflation verloren
haben , ihre« Kindern wenigstens eine gute Schulbildung

mitzugeben in die Lage versetzt werden . Den höheren
Mädchenschulen sollen unter ausdrücklicher Wahrung
ihrer Eigenart auf Wunsch und auf Kosten der Gemein-
den Frauenschnlklassen, sowie Mädchenoberrealschulen
angegliedert werden. Dabei soll die Abzweigung im
Interesse der Kostenminderung möglichst hinausgeschoben
und in der Mädchenoberrealfchule der sprachliche Unter¬
richt betont werden.

Im Hochschulwesen wird die Regierung die Freiheit
der Lehre und Forschung auf allen Gebieten der Wissen -
schaft hochhalten . Bewährten Traditionen im Gebiete
der Hochschulvsrwaltung, insbesondere auch im Bern -
fnngswesen , wird auch künftig volle Beachtung geschenkt
werden , wobei sich die Regierung bei aller Anerkennung
des Wortes der Berufungsvorschläge der Fakultäten das
bisher stets anerkannte Recht der letzten freien Entschei -
dungl vorbehält . Die Regierung ist sich ihrer hohen
Pflicht bewußt , den badischen Hochschulen , die sich trotz
der Not der Zeit erfreulicherweife auf einer bemerkens-
werten Höhe gehalten haben , ihr bisheriges Ansehen
zu erhalten und sie zur weiterer Blüte zu fördern .
Andererseits erwartet die Regierung von den Lehrkör-
pern und den Studentenschaften der Hochschulen , daß
sie dem heutigen Staate dasjenige Verständnis entgegen-
bringen , ohne das ein gedeihliches Zusammenarbeiten
auf dem Gebiete der kulturellen Aufgaben unmöglich ist.

Die Zeitverhältnisse haben es mit sich gebracht , daß es
heute weiten Volkskreisen außerordentlich schwer fällt ,
ihre Söhne dem Studium zuzuführen ; die Regierung
wird sich nach Kräften bemühen, durch Stipendien und
andere soziale Hilfen tüchtigen und bedürftigen Studie -
renden die Wege zu ebnen.

Auf dem Gebiete der Kunst wird die Regierung die
ihr unterstehenden Lehranstalten nach Möglichkeit zu
sördern suchen und hervorragend veranlagten bedürf-
tigen Schülern durch Gewährung von Stipendien die
Möglichkeit ihrer Ausbildung bieten . Der Tatsache, daß
sich die Künstler in einer harten Notlage befinden, ist sich
die Regierung bewußt ; sie will prüfen , was zur Linde-
rung dieser Not geschehen kann.

Die Finanzen des Staates bedürfen fortgesetzt anf -
merksamste Beobachtung. Die nicht günstige Lage unserer
Wirtschaft wirkt einerseits hemmend auf die Steuerver -
anlagung und die Steuereingänge , während andererseits
die sachlichen und persönlichen Ausgaben die Tendenz
zu fortgesetzter Steigerung haben. Nicht in der Aus -
Übung eines schrankenlosen Fiskalismus , sondern in
einem vorsichtigen Ausgleich aller berechtigten Jnter -
essen steht die staatliche Finanzverwaltung ihre Aufgabe.
Sie wird dabei insbesondere acht haben müssen auf die
große Not . die heute in allen Schichten unserer Wirtschast
besteht . In welcher Weise der Landwirtschast, dem Handel
und dem Gewerbe sowie der Industrie unmittelbar oder
mittelbar von Landeswegen geholfen werden kann, wicd
Gegenstand eingehender Prüfung der Regierung zu-
sammen mit den berufenen Vertretern unserer Erwerbs -
stände sein .

Der Auswirkung dieser Notlage soll durch sofort in
Angriff zu nehmende Arbeiten des Staats auf den ver-
schiedenen Gebieten seines Aufgabenkreises entgegen-
gearbeitet werden . Für den Umbau und die Unterhal -
tung der badischen Landstraßen sind in den letzten Tagen
Arbeiten mit einem Aufwand von rnnd 8 Millionen im
Rahmen der vom Landtag genehmigten Denkschrift und
Bewilligung den Bauämtern zum Vollzug zur Ver- 1
fügung gestellt worden . Demselben Zwecke werden zahl-
reiche im Gang befmdliche Kulturunternehmungen im
ganzen Lande dienstbar gemacht werden . Erhöhte Be-
schäftigung des Bauhandwerks soll durch die Ausführung
eines staatlichen WohnungsbauprogrammS geschaffen
werden, durch welches in etwa 2(1 Städten und Gemein-
den unseres Landes Beamtenwohnungen mit einem
Auswand von über 3 Millionen M . erstellt werden . Für die
geordnete Instandhaltung des staatlichen Gebäudesitzes
sollen größere Aufwendungen als in den letzten Jahren
gemacht werden, da die bauliche Instandhaltung der
staatlichen Gebäude in den letzten 10 Jahren wie auch
beim privaten Hausbesitz nur in ungenügendem Matze
erfolgen konnte. Die Mittel für diese letztgenannten Ar-
beiten und Herstellungen werden so frühzeitig ange-
fordert werden , daß alsbald mit dem Eintritt der für
das Bauen geeigneten Witterung mit der Ausführung
begonnen werden kann.

Den staatlichen Beamten und Arbeiter » wird auch
künftig unsere besondere Sorge gewidmet sein . Ein
Gesetzentwurf, der den Personalabbau nach dem Vor-
gang des Reiches einstellt und der Beamtenschaft verfchie -
dene Verbesserungen bringt , wird dem Landtag demnächst
zugehen.

Die letztmals im November 1924 erfolgte Regelung
der Besoldung der Beamten ist durch die Preisentwick¬
lung längst überholt worden . In weiten Kreisen der
Beamtenschaft verschärft sich die Not . Die Regierung hat
deshalb vor kurzem wieder Anlaß genommen, den Herrn
Reichsfinanzminister auf diese bedrohliche Lage aufmerk-
sam zu machen und hat dringend gefordert, daß dieser
Not rechtzeitig abgeholfen werde. Ob die Hilfmaß -
nähme dadurch erfolgt , daß die vor allem unzulänglichen
Bezüge der unteren Besoldungsgruppen alsbald erhöht
werden, oder daß sofort eine vollständige Änderung der re-
formbedürstig gewordenen Besoldungsordnung durchge¬
führt wird , ist für uns eine Frage des Zeitpunktes des
Inkrafttretens der neuen Regelung . Auf jeden Fall kann
die derzeitige Lage weiter Kreife unserer Beamtenschaft

nicht mehr länger ertragen werden . Was vön dem
zur Milderung der augenblicklichen Not geschehen kann
wird auch durchgeführt werden. Die badischen akt% ,|
und zuruhegesetzten Beamten sowie ihre Hinterblieben̂
und die Angestellten haben zinslose Vorschüsse zur
schaffung von Wintervorräten erhalten . Die Vorschrift^
über die Gewährung von Beihilfen in Krankheitsfälle
werden in der weitherzigsten Weise angewandt und Bei-
Hilfen werden in jeder noch vertretbaren Höhe gewährt.
Jede Besserung in den Verhältnissen unserer Beamten
mutz natürlich auch ihre entsprechende AuswirkuG
finden in der Entlohnung unserer Staatsarbeiter .

Auf dem Gebiet der Steuergesetzgebung hat die hg.
dische Regierung den beabsichtigten Maßnahmen
Reichsregierung zur Senkung der Lohnsteuer durcha«?
zugestimmt, schon weil -es sich dabei um eine Maßnahm
handelt , die sie vor Monaten , schon im Reichorat bea»-
tragt hatte . Darüber hinaus hat sie aber im Reichs^
einen spezialisierten Antrag gestellt, die kinderreiche
Lohn- und Gehaltsempfänger stärker zu entlasten
dies durch das letzte Reichseinkommenstenergesetz M.
schehe » ist.

Das badische Grund - und Grwerbesteuergcsetz soll in
der allernächsten Zeit ilmgearbeitet werden . Ein Ges? tz-
entwurf wird Ihnen vorgelegt werden , der eine Berich -
tigung und allgemeine Senkung der Grnudsteueriverte
und beim Gewerbebetrieb» die Umstellung der Besteuerung
auf Wert und Ertrag . sowie eine angemessene Verteilung
der Steuerlast zwischen Grundvermögen und Gewerbe-
betrieb vorsieht.

Die neue Rechtslage, die im Gebiet der Wertzuwachs ,
steuer dadurch entstanden ist , daß das Reichsgesetz über
Änderungen des Finanzausgleichs vom August ds , Js.
die Länder zwingt , für sich oder ihre Gemeinden eine
Wertzuwachssteuer bei der Veräußerung von solchen
Grundstücken zn erheben, die der Veräußere ? in der In¬
flationszeit erworben hat , macht eine Änderung des Ge-
setzes über die Grunderwerbssteuer und die Zuwachssteuer
notwendig . Der Gesetzentwurf befindet sich in Vorbe¬
reitung .

Der Stand der wirtschaftlichen Unternehmungen des
Staats ist ein durchaus befriedigender . Zwei von ihnen
werden in der allernächsten Zeit den Landtag beschäftigen!
das Kaliunternehmen in Buggingen und das Badenwerk .
Von den beiden Schächten bei Buggingen ist der eine bis
ins Kalilager , der andere bis zu einer Tiefe von 250 m
niedergebracht. Das Werk tritt dieser Tage in Förderung
Ein Gesetzentwurf, der eine erhöhte Staatsbeteiligung
und die Erwerbung von Absatzberechtigungen stillgelegter
Werke vorsieht, wie auch die Finanzierung bis zur völ-
ligen Fertigstellung der Doppelschachtanlage bei Bug-
gingen behandelt, wird Ihnen demnächst zugehen. ^

Der Ausbau des Badenwerks schreitet programmäßig
fort . Die gewaltige Sperrmauer im Schwarzenbach und
die 100 000 Voltleitung von Forbach an den Oberrhei»
gehen ihrer Vollendung entgegen.

Von den drei Kraftwerken am Oberrhein bei Nieder-
schwörstadt , Dogern und Reckingen , für die demnächst die
Konzession erteilt werden kann, wird das erstgenannte
alsbald gebaut werden . Die Gründung einer Aktie«-
gesellschaft, bei der die öffentliche Hand Badens und der
Schweiz mit 50 % beteiligt ist , steht uninittelbar bevor.
An dem badischen Anteil wird sich auch die deutsche Reichs«
bahngesellschast beteiligen. Damit ist die erste Vorbedin-
gung für die Elektrifizierung der Reichsbahnlinien in
Baden geschaffen . ^

Zur Beteiligung an dem eben genannten Kraftwert
Niederschwörstadt und zur Umwandlung der nach
Gesetz vom 6 . Mai 1925 aufgenommenen schwebenden
Schuld in ein langfristiges Darlehen bedars das Baden -
werk neuer Geldmittel , die gleichzeitig mit den Mitteln
für den Ausbau der Kalischächte auf dem Wege des Staats-
kredits flüssig gemacht werden sollen . Die Verhandlungen
Hierwegen sind in Gang . Eine Gesetzesvorlage wird dein
Landtag in der allernächsten Zeit zugehen.

Wenn noch darauf hingewiesen wird , daß die gesamtt
Staatsverwaltung in der gegenwärtigen Zeit mit der
Ausstellung des Staatsvoranschlngs sür die beiden JalM
1926/27 beschäftigt ist , der dein Landtag tunlichst bald
vorgelegt werden soll , so ist damit ein knappes Bild üb"
die Ausgaben der staatlichen Finanzverwaltung für die
nächsten Monate gegeben . Es steht zu hoffen, daß trotz
der außerordentlich starken finanziellen Inanspruchnahme
des Staats und der geminderten Steuerkraft seiner
völkernng der Etat für das Jahr 1925 doch noch einen
friedigenden Abschluß bringen wird . Denn unsere FinoM'

Wirtschaft ist innerlich durchaus gesnnd.
Sehr verehrte Damen und Herren !

In programmatischer Form versuchte hiernlit
Regierung darzulegen , wie sie die politischen
bleme und Fragen steht und sich dazu grimdsätz»?
oder nach Lage der Umstände zu stellen Wullens
Die Regierung ist sich bewußt , daß ihre Ausgabe '

wie immer seit 1918 — eine besonders schwere
Sie weiß, daß sie nicht nur verfassungsmäßig
Vertrauen wenigstens einer Mehrheit des Landta
bedarf ; die Regierung ist sich klar , daß zu exneL-
friedenstellenden Löfung darüber hinaus die fach"

Unterstützung der ganzen Volksvertretung und r>

starke Mitwirkung von leiten der Bevölkerung
boten ist , soll die Arbeit für das Wohl von &
und Volk gut gelingen.

II



Die 'Anterzeichnung in London
Heute. Dienstag vormittag , fand in London die feierliche

Unterzeichnung der Locarno -Berträge statt , über deren Vec -

lauf gedrahtet wird :
WTB . London, 1 . Dez. (Tel . ) (1 Uhr deutsche Zeit ) . Die

Bevollmächtigten sind zurzeia im Auswärtigen Amt versammelt

um den Locarnovertrag zu unterzeichnen .
Eine große Volksmenge hatte sich in White Hall versammelt ,

um dem Eintreffen der Delegationen zur Zeremonie der
der Unterzeichnung im Auswärtigen Amt beizuwohnen. Die
italienische Delegation traf als erste ein . Es folgten die Mit »
glieder des englischen Kabinetts , ihnen schloß sich Briand und
die belgische Delegatio nan . Luthers und Stre §emanns An-
kunft wurde von der versammelten Menschenmenge mit Bei»
fall begrüßt . Premierminister Baldwin betritt das Auswar «
tige Amt unauffällig durch einen Nebeneingang .

Die Unterzeichnung des Vertrags begann um 12.25 deutsch«
Zeit und war 12.38 beendet.

Die deutsche Delegation
war Montag nachmittag, zugleich mit der belgischen , in Lon»
don eingetroffen . Sie wurde bei der Ankunft auf dem
Viktoriabahnhof von dem deutschen Botschafter Sthamer
sowie dem englischen Botschafter in Berlin Lord d'Abernon
von Chomberlain , Sir William Tyrrell und den Mitgliedern
des diplomatischen Korps empfangen .

Ebenso trafen am Montag die französische und die
tschechisch -slovakische Delegation ein . Sie wurden auf dem
Bahnhof gleichfalls von Chamberlain empfangen .

Die Besprechungen der Delegierten.
WTB . Pari «, 1 . Dez. (Tel . ) Wie der Vertreter der Agence

Havas in London berichtet, wurde gestern abend mitgeteilt ,
daß Minister Briand mit dem Reichskanzler Dr . Luther und
dem Außenminister Stresemann heute nach dem Empfang
der Außenminister durch den König verhandeln werden .

WTB . London, 1. Dez. (Tel .) Der diplomatische Bericht-
erstatter des „Daily Telegraph " führt aus , angesichts der
Kürze der Zeit , die den Delegierten zur Verfügung stände,
würden die Erörterungen auf die beiden dringlichsten Fragen
beschränkt werden, nämlich das Datum von dem Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund und die Beendigung der
Räumung Kölns — Fragen, die nach deutscher Auffassung
miteinander verbunden seien. Da die deutsche Regierung es
schwierig sinden würde , vor der Räumung der Kölner
Zone in den Völkerbund einzutreten , da es aber dies so bald
wie möglich zu tun wünsche, werde vielleicht angedeutet wer-
den, daß eine leichte Beschleunigung der Räumung wünschens -
wert fe,.

Der Beginn der Riinmung Kölns.
WTB . Köln, 1 . Dez . (Tel .) Der Abzug der englischen Trup .

»en aus Köln hat gestern offiziell seinen Anfang genommen.
Ein kleiner Trupp von etwa 100 Mann ging heute vom
Kölner Hauptbahnhof aus nach England zurück . In aller
Mille wurde ein weiterer kleiner Transport auf dem
Güterbahnhof Gerson zusammengestellt , der heute früh etwa
220 Mann nach Wiesbaden bringen soll .

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten (Er-
nährung . Wohnung , Heizung , Beleuchtung , Bekleidung und
sonstiger Bedarf ) ist nach den Feststellungen des Statistischen
Reichsamtes für den Durchschnitt des Monats November
mit 141,4 gegenüber dem Vormonat ( 143,5 ) um 1,5 Prozent
zurückgegangen . Der Rückgang ist auf das weitere Nachgeben
der meisten Lebensmittelpreise in der ersten Monatshälfte ,
in der besonders Fleisch , Kartoffeln und Gemüse, ferner
Zucker und Brot billiger geworden waren , zurückzuführen .

Das Elsaß und Frankreich. Ein gemeinsamer Kongreß
der katholischen Republikanischen VolkLpartei des Elsaß sowie
der Elsässischen Rechtspartei , der in Straßburg stattgefunden
hat und von über 150 Delegierten» darunter den Vertreter
der beiden Parteien im Parlamente besucht war, hat eine
längere Resolution angenommen , die für ganz Frankreich
die Einführung des föderalistischen Regimes fordert und für
den Fall , daß diese im übrigen Frankreich nicht verwirklicht
werden sollte , für das Elsaß eine regional « Berwaltungs -
autonomie mit eigener parlamentarischer Vertretung, die die
Kompetenz des ehemaligen Landtags erhalten soll , verlangt .

Reichsbanner im Saargebiet . In Saarbrücken fand am
Sonntag in einer großen republikanischen Versammlung die
Gründung einer Ortsgruppe des Reichsbanners , Bezirk Saar ,
statt.

Ikarlsruber Ikonzerte
Konzert de « LrhrergrsangvrreinS

ES war ein verdienstlicher, zur Nachahmung empfehlens -
werter Gedanke des neuen Leiters des Karlsruher Lehrer »
«efangvereins, vr. Heinz Knöll , dem Programm des ersten
dieswinterlichen Konzertes (zur Feier des 42. Stiftungs¬
festes ) eine einheitliche Idee zu Grunde zu legen, die sich
allerdings weniger auf stilistischer Verwandtschaft der Kom-
Positionen untereinander aufbaute, dafür aber viel stärker
auf inhaltlicher Übereinstimmung beruhte . Zunächst hörte
man Max Reger 's „Requiem" in der Fassung für a cappella-
Männerchor (op. 83. Nr . 10) , die gegenüber der Bearbeitung
für Alt oder Bariton , gem. Chor und Orchester top. 144 )
sich wohl behaupten kann, freilich auch ungleich schwieriger
ist. Darin ist wohl auch der Grund zu suchen, daß das wert-
dolle Werk im gewöhnlichen Konzertrummel fast nie anzu -
treffen ist . Und ähnlich steht es mit A . Bruckner'S Männer -
chor (mit Tenorsolo) „Träume« »nd Wachen ", der am Ende
des ersten Teils erklang , nachdem der Chor zuvor noch recht
heikle Aufgaben in der „Sternennacht" von Max Schillings
und im „Glockenlied " von Erwin Lendvai gelöst hatte . Außer
diesen angeführten Kompositionen, deren Bewältigung ein
großes technisches Können voraussetzt , umfaßte das Pro -
gromm in der zweiten Hälfte ein nicht sehr dankbares
»Deutsches Lied" von Friedrich Brande« sowie einige Volks-
lieber , deren Ausdeutung recht klar und musikalisch fein
toai. Man muß überhaupt dem Lehrergesangverein nach -
rühmen, daß er sich sowohl den harmonischen Eigentümlichkeiten
Reger'S und Bruckner'S durchaus gewachsen zeigte, wie auch
ohne beträchtliche Unreinheiten den Brandes 'schen Kunstchor
mterpretierte . Bei den Volksliedern fielen dann besonders
«ie geschmackvolle Empfindung und das feinmusikalische Ein -
suhlungsvermögen auf , wodurch allein solche Kostbarkeiten
der Literatur vor robustem Singsang bewahrt werden . Ver -
bindend zwischen diese Chorleistungen traten Sololieder , das

Mal von Reger , das andere Mal von BrahmS , die
^ heo Strack vom Bad . Landestheater sang . Am Klavier be-
tzleitete Dr . Heinz Knöll , dessen hingebender Arbeit der
u^ rauö hochstehend« Gesamteindruck deS Abends mit in^ ster Linie zu danken ist. H. Sch.

Dieprovinzwllandwgswablen in preussen
Provinz Ostpreußen

ES wurden abgegeben 684 217 giltige Stimmen . Es erhiel»
ten : Preußenblock 311891, Sozialdemokraten 189 846 , Demo¬
kraten 24 541, Zentrum 47 701 , Auswertungs - und Aufbau¬
partei 15 920 , Kommmunisten 47 437, Deutsche Wirtschafts -
Partei (Ostpreuß . Bauernbund ) 28 207 , Deutschvölkische Frei¬
heitspartei 28 650 , Litauische Volkspartei 1067 , Masurische
Volkspartei 1327 , Pfarrer Barchwesky 5776 , unparteiische
Wirtschastslstie 371 , Wirtschafliche Vereinigung 1178 . Voraus¬
sichtliche Verteilung der Mandate : Preußenblock 40, Sozial -
demokraten 22 , Zentrum 6 , Demokraten 3, Kommunisten 5,
Aufbaupartei 2. Deutsche Wirtschastspartei 4, Deutsch,
völkische 4, die übrigen Parteien kein Mandat .

20. Febr . 1021 : 2 deutschnationale Volkspartei , 14 deutsche
Volkspartei , 8 Zentrum . 6 deutsche demokratische Partei ,
20 sozialdemokratische Partei , 4 unabhängige sozialdemokra¬
tische Partei . 6 kommunistische Partei , 1 Pole , zusammen85 Abgeordnete

Provinz Brandenburg
Zentrum 2, Deutsche Volkspartei 6 , Deutschnationale 28.

Deutsch-völkische Freiheitspartei 3. Nationalliberaler Wahl -
verband , Wirtschaftsverband 5, Partei Krassen 1 . Wahlver¬
einigung Stadt und Land 5, Wirtschaftsbund Osthavelland 1.
Sozialdemokraten 32, Demokraten 4 , Kommunisten 9 , Deutsch»
sozal 0, Nationalsozialisten 0. USP . 0. Bauern - und Mittel -
standspartei 0.

1921 : 45 bürgerliche Vereinigung (zur bürgerlichen Verei -
nigung hatten sich zusammengeschlossen : 15 bürgerliche Verei -
nigung , 16 deutschnationale Volkspartei, 12 deutsche Volks-
Partei , 1 christliche Bolkspartei, 1 Wirtschaftsvartei des deut-
schon Mittestandes ) . 6 deutsche demokratische Partei , 29 sozial,
demokratische Partei , 8 unabhängige sozialdemokratische
Partei , 4 kommunistische Partei , zusammen 92 Abgeordnete.

Provinz Pommern
Es erhielten : Deutschnationale 37 . Sozialdemokraten 20 .

Deutsche Volkspartei 5, Demokraten 2 , Kommunisten 4.
Wirtschaftspartei 4, Auswertungspartei 3 , Liste Poschwitz 0,
Wirtschaftspolitische Liste 1 Sitz . Es wurden gewählt : im
Regierungsbezirk Stettin : 16 Deutschnationale , 10 Sozial -
demokraten , 3 Volksparteiler , 1 Demokrat, 3 Kommunisten ,2 Wirtschaftsparteiler . 2 Anfwertungsparteiler und der
Spitzenkandidat der wirtschaftspolitischen Liste . Im Re-
gierungsbezirk KSSlin : 17 Deutsckmationale, 6 Sozialdemo¬
kraten , 1 Volksparteiler , 1 Demokrat , Komm., 1 Wirtschafts ,
parteiler und ein Aufwertungsparteiler . Im Regierungs -
bezirk Stralsund : 4 Deutschnationale, 4 Sozialdemokraten ,
1 Volksparteiler und ein Wirtschaftsparteiler .

1921 : 31 deutschnationale Volkspartei, 10 deutsche Volks-
Partei , 2 deutsche demokratische Partei , 21 sozialdemokratische
Partei , 3 unabhängige sozialdemokratische Partei , 2 kommu-
mstische Partei , 2 Wirtschaftspartei (Hospitanten bei der
deutschnationalen Fraktion ) , zusammen 71 Abgeordnete.

Provinz Sachsen
Es erhielten Sozialdemokraten 34 Sitze bei 373 322 Stim -

men . Kommunisten 19 Sitze bei 193 016 Stimmen , Demokra -
ten 5 Sitze bei 51427 Stimmen , Zentrum 5 Sitze bei
48 859 Stimmen , Vereinigung „Sachliche Arbeit " 46 Sitze
bei 508 434 Stimmen , Völkischer Block 3 Sitze bei 28 92«
Stimmen .

1921 : 11 deutschnationale Volkspartei, 10 deutsche Volkspar -
tei , 17 nationaler Ordnungsblock, 5 Zentrum, , 11 deutsche
demokratische Partei , 2 Landbund , 25 sozialdemokratische Par -
tei , 12 unabhängige sozialdemokratische Partei , 17 kommuni -
stische Partei , zusammen 110 Abgeordnete.

Provinz Schleswig-Holstein
Es erhielten an Stimmen : Wiederaufbaupartei 142 038

( 19 Sitze) , Sozialdemokraten 145 927 ( 19 Sitze) , Demokraten
24 324 (8 Sitze) , Kommunisten 32 576 (4 Sitze) , Eigenheim
6252 (1 Sitz ) , Handwerk, Handel und Gewerbe 5 470 ( 1 Sitz ) ,
Klein - und Mittelbauern 13 951 (2 Sitze) , Grundwirtschaft
66 473 (7 Sitze) , Wirtschastspartei 6 283 ( 1 Sitz).

1921 : 26 Wiederausbauvartei , 3 Selbstverwaltungspartei ,
1 Zentrum , 21 sozialdemokratische Partei , 2 unabhängige so¬
zialdemokratische Partei , 3 kommunistische Partei , zusammen
66 Abgeordnete.

Provinz Hannover
Sozialdemokraten 37 , Deutsch -Hannoversche Partei 1 ,

Deutsche Volkspartei 1 , Zentrum 11 , Deutsch-Nationale 2,
Demokraten 4, Kommunisten 5 , Beermann 1 , Deutsch-Soz . 2,
Völkische 1 , HauS- u . Grundbesitzer 8 , Neuhaus -Oste 1 , Sparer -
bnnd 2 , Vereinigte hannoversche Provinziallandtagsliste 31 .
Wirtschaftsliste für Handwerk nnd Gewerbe 4.

1921 : 7 deutschnationale Volkspartei, 16 deutsche Volkspartei ,
L4 Zentrum und Deutsch -Hannoveraner , 5 deutsche demokra-
tische Partei , 37 sozialdemokratische Partei , ä unabhängige

„Friedensmesse" von Franz Philipp
Diese Sinfonie mit Chören in drei Sätzen (op. 12 ) ist

zweifellos eine Schöpfung, der man nie und nirgends hohe
Anerkennung versagen wird. Man spürt , daß ein todnaher
Heimkehrer aus dem Weltkrieg sich an ihr wieder aufgerichtet
hat , und man kann zugleich bestätigen, daß eine Aufführung
ähnliche seelische Empfindungen beim Hörer auszulösen wohl
imstande ist. Sie vermittelt in der Tat Gehobenheit statt
Genuß , sie verbindet innere Größe mit äußerlicher Groß -
artigkeit des Aufbaus . Will der Komponist die Friedens -
messe auch durch die Bezeichnung „Sinfonie " von jedem
liturgischen Klassifizierungsschema ausdrücklich getrennt
wissen , so ist doch nicht zu verkennen, daß nur katholisches
Frömmigkeitsleben zu solchen Erschütterungen und Entladun -

<gen begeistern konnte . Franz Philipp zeigt fich in diesem,
unter Einsatz seiner ganzen kompositorischen Kraft geschaf¬
fenen Werk als würdiger Nachfolger von Anton Bruckners
Messestil bei fast gleich tiefem und echtem Ernst eines reli -
giösen Mahners und gottvertrauenden Trostspenders . Hier
begreift man auch ohne weiteres, warum die Schöpferfreude
sich an bewährte Tradition eng anschloß . Eigenkünstlerischer
Artung entbehrt sie trotzdem nicht , diese erkennt man vor-
nehmlich daran , daß äußere Form und innerer Grundriß
nach weise vorbedachtem Bauplan zu imposantem Einklang
gebracht sind .

Das aus Kyrie, Benedictas und Gloria bestehende
sinfonische Chorwerk wurde durch die Mannheimer Bolks-
Singakademie in prachtvoller Erstaufführung dargeboten.
Wie schon vor Jahresfrist (in einem a cappella-Konzert ) , be -
stätigte auch diesmal dieser 500köpfige gemischte Chor, daß er
— zumindest in Nordbaden — die führende Vereinigung
darstellt , dank der hochentwickelten stimmlichen Kultur , die
durch den unermüdlichen und vorbildlichen Idealismus von
Professor Arnold Schattschneider erreicht wurde . Was eS da
an Exaktheit und Wohlausgeglichenheit deS gewaltigen
Vokalkörpers zu bewundern gab, war alles andere als „kom-
mandierte Gesangspädagogik" aus plärrigen Kehlen, sondern
gestaltete Kunst einer Sänger - und Sängerinnengilde , deren
mitziehendem Schwung sich auch das verwöhnteste Berufsohr
nicht verschließen konnte .

Der etwa halbstündigen Aufführung der Friedensmesse
folgte Beethovens Neunte, offenbar um der Morgenveranstal -
tung breiteste Ressonanz und einen würdigen Abschluß sowie

sozialdemokratische Partei , 4 kommunistische Partei . 13 bürger¬
liche ohne Parteiangabe , zusammen 109 Abgeordnete.

Provinz Westfalen .
Der neue Provinziallandtag der Provinz Westfalen wird

aus 138 (bisher 134 ) Abgeordneten bestehen . Die Mandate
verteilen sich auf die Abgeordneten wie folgt : Zentrum 49,
Sozialdemokraten 32 . Deutsche Volkspartei 16 , Deutsch-
nationale 15, Kommunisten 13 , Demokraten 4, Polen 1.
Christlich-soziale Evangelische 1 . Christlich -sozial -Katholische
2 , LandlmrtschaftSpartei 1 , Sparerbund 1 . Wirtschaftspartei
des Mittelstandes 3, Unabhängige 0,

1921 : 12 deutschnationale Volkspartei, 17 deutsche Volks .
Partei , 60 Zentrum , 6 deutsche demokratische Partei , 31 sozial-
demokratische Partei , 6 unabhängige sozialdem . Partei ,
10 kommunistische Partei , 2 Polen , zusammen 134 Abge¬
ordnete .

Rheinprovinz
Nach dem' vorläufigen Ergebnis der ProvinziallandtagS »

wählen in der Rheinprovinz ist die Verteilung der Sitze fol¬
gende : Zentrum 72, Sozialdemokraten 23 , Deutsche Volks»
Partei 16, Deutschnationale 16, Kommunisten 21 , Demokraten
4 , Bund für Aufwertung 0, Rheinische Bauern - und Winzer»
Partei 2, Sparerbund 2. Wirtschaftspartei 6.

1921 : 14 deutschnationale Volkspartei, • 19 deutsche Volks-
Partei , 1 Arbeitsgemeinschaft . 73 Zentrum , 1 christliche Volks--
Partei , 6 deutsche demokratische Partei , 25 sozialdemokratische
Partei , 6 unabhängige sozialdem . Partei , 14 kommunistische
Partei , 1 Parteiloser , zusammen 159 Abgeordnete.

Provinz Hefsen-Nassan
Nach dem nunmehr endgültig feststehenden amtlichen Er¬

gebnis im Regierungsbezirk Kassel verteilen sich die Sitze
wie folgt : Hessen -Nassauische Arbeitsgemeinschaft 16, So »
zialdemokraten 15, Zentrum 7, Demokraten 3. Kommunsten
3 , zusammen 43 Sitze . (Die Koinmunallandtage von WieS-
baden und Kassel bilden zusammen den Provinziallandtag .)

1921 : 7 deutschnationale Volkspartei, 11 dentsche Volks -
Partei , 20 Hessische Arbeitsgemeinschaft, 20 Zentrum . 10 deut-
sche demokratische Partei , 36 sozialdemokratische Partei , 4 un -
abhängige sozialdem. Partei , 4 kommunistische Partei , 1 Ras.
sauer Landwirt , zusammen 113 Abgeordnete.

Kommunallandtag Kassel
Nach vorläufiger Berechnung dürsten in den Kommunal -

landtag des Bezirksverbandes Kassel einziehen: für die
Hessen -Nassauische Arbeitsgemeinschaft 14 Abgeordnete, für
die Sozialdemokraten 14 , für die Demokraten 2, für das
Zentrum 6 , für die Kommunisten 3. für die Handwerker 1
und für die Wirtschaftspartei %. Die republikanischen Par¬
teien , Zentrum , Sozialdemokraten , Demokraten und Hand-
werker , erhielten zusammen 196 933 Stimmen , die Arbeits -
gemeinschaft mit der Wirtschaftspartei zusammen 125118
Stimmen .

1921 : 20 Hessische Arbeitsgemeinschaft, 7 Zentrum , 4 deutsche
demokratische Partei , 18 sozialdemokratische Partei , 1 unabhän .
gige sozialdem. Partei . 2 kommunistische Partei , zusammen
62 Abgeordnete.

Kommunallandtag Wiesbaden
Die Verteilung der 52 Sitze auf die einzelnen Parteien

im Kommunallandtag für den Regierungsbezirk Wiesbaden
ist folgende : S . 16 Z . 12, DV . 3 . DN . 3, K . 4. Demokratische
Partei 3. Hess .-Nass . Arbeitsgem. Stadt und Land 8,
W . 8.

1921 : 7 deutschnationale Volkspartei, 11 deutsche Volks-
Partei . 13 Zentrum ,

°6 deutsche demokratische Partei , 18 sozial-
demokratische Partei , 3 unabhängige sozialdem . Partei , 2 kom-
munistische Partei , 1 Nassauer Landwirt , zusammen 61 Abge¬
ordnete .

DZ . Schopfheim , 1 . Dez . Die Fahrnauer Schuhfabrik hat
die Arbeitszeit um zwei Tage in der Woche verkürzt . Die
Papierfabrik Sutter -höffen läßt von der nächsten Woche ab
nur noch 4 Tage in der Woche arbeiten .

Aus der Landeshauptstadt
Die Bläservereinigung der Berliner Staatsoper, bestehend

'
aus den Herren Kammermusikern Paul Luther (Flöte ) , Gott -

ied Schreiber (Oboe) , Waldemar Conrad (Klarinette ) , Georg
öttcher (Horn ) und Otto Glaß (Fagott ) wird unter Mit -

Wirkung des namhaften Berliner Pianisten Dr . JeameS
Simon , kommenden Mittwoch, den 2 . Dezember im Karls¬
ruher Eintrachtsaal einen Kammermusikabend geben , der
hohe künstlersche Genüsse verspricht . Zur Aufführung ge-
langt das Klavierquintett von Mozart , ein Bläserquintett
von Danzi ( 1763 bis 1826) und das herrliche Sextett von
Thuille .

um dem Mannheimer Chor nochmals Gelegenheit zu geben ,
sein großes Können zu zeigen . Diese Absicht wurde aber
nur verwirklicht , soweit der Schlußchor in Frage kam , und
selbst da hatte man die Empfindung , daß vielfach aus Un -
kenntnis der akustischen Verhältnisse in der Festhalle die
grandiose Steigerung ausblieb . Eine Aufführung der Neun -
ten ohne diesen gewaltigen Schlußeffekt mutz jedoch not -
wendig abschwächend verlaufen . Leider entschädigten für
das Unzureichende des Schlutzchores — von den sehr ungün -
ftig plazierten Solisten befriedigten einigermaßen Hermann
Schey «Baß ) und Antoni Kohmann (Tenor ) , während die
Sopranistin Wally Kirsamer z. B . völlig versagte , entgegen
dem immerhin vorteilhaften Eindruck , den man von ihrem
Solo in der Friedensmesse empfangen hatte — auch kaum
die vorangegangenen Sätze . Vom Bad . LandeSthcaterorchester
hat man zum guten Glück Aufführungen in der Erinnerung ,
die stärkeren Widerhall auslösten , und bei denen auch ein
wirklicher Kontakt zwischen Dirigent und Jnstrumentalisten
zu spüren warl Vielleicht war das Ausbleiben der erforder -
lichen Spannung auch in einem gewissen Zeitmangel de»
gründet ( unzureichende Vorprobe ? ) , dagegen wäre aber dann
erst grundsätzlich einzuwenden , daß die Neunte weder zum
Notbehelf noch zum Lückenbüßer degradiert werden darf
und daß der Konzertleiter sowohl wie auch die mitverant -
wortlichen Ausübenden die Ausführungsmöglichkeit im vor -
aus richtig abzuschätzen haben . H . Sch .

vadischeb Landestheater Karlsruhe . Als letzte Veranstak -
tung der „Schweizer Tage in Karlsruhe " findet am Sonntag ,
den S. Dezember, vormittags 1154 Uhr im Landestheater als .
Morgenfeier das II . Schweizer Konzert unter Mitwirkung
der Bläservereinigung des Badischen LandeStheaterorchesterS

(
owie hervoragender Lehrkräfte deS Landeskonservatorium »
tatt . Das Konzert bringt Kammermufikwerke der Schweizer

Komponisten Hans Huber , Fritz Brun und Robert Blum .
Die Preise für dieses Konzert find sehr niedrig gehalten,
um weiten Kreisen des musikliebenden Publikums den Besuch
zu ermöglichen . Der Vorverkauf hat bereits begonnen. —
Wegen Erkrankung von Hilde Baß -Kehlmann fingt in der
am Mittwdch, den L. Dezember stattfindenden Aufführung
der kömischen Oper „Don Pasquale " von Donizetti March
von Ernst die Partie der „Norina ".



Eintracht
Morgen, Mittwoch , 2 . Dezember , 8 Uhr

KammeiimisileAbend

Berliner Bläser - Vereinigung
der Staatsoper

I unter Mitwirkung des Pianisten Dr . James Simon
| Mezart : Quintett für Klavier , Oboe , Klarinette ,

Horn und Fagott . Danzi (1763— 1826) : Bltaer -
| Quintett . Thuille : Sextett für Klavier , Flöte ,

Oboe , Klarinette , Horn und Fagott . © .937
Karten zu Mk. I .—, 1. 50, 3 .— und z . — bei ]

Kurt Neufeldt
Eintracht -Saal

Dienstag , de« 6. Dezember , abends 8 Uhr

Volksverband der Bucherfreunde
Weg weiser- Verlag G. m. b . H .

Bcriin -Charlottenburg

KONZERT
Hertha De hm low

Dr . V . E . Wolff f
Lieder von Schumann , Schubert und H. Wolf

Klaviersoli von Händel und Moussorgski
I Eintritt für Nichtmitglieder M . z .— , z .— und

I .—, für Mitglieder M . 1 .50 , I .— und o .zo
[ Mitgliedschaft kostenlos ; Anmeldungen Berlin-

Charlottenburg 2 , Berlinerstraße 42/43 .
Karten in der Musikalienhandlung ($ .950

Kaiser- Ecke Waldstrafle
Fritz HfliiBier

Ladisches
T.andestdeatcr

Mittwoch, 2 . Dezember 1925
« BIO. TH -Gem. I401 —1S25
Don Pasquale
Komische Oper in drei Akten

von Gaetano Donizetti
Musikalische LeitungF . Wagner
In Szene gesetztvon Otto Krauß

Personen -
Don Pasquale Schuster
Doktor Malatesta Weyrauch
Emesto Nutz
Rorina Baß-Kehlmann
Notar Lander
Ansang ? ' /, Ende gegen lOllhr

Speirsitz I 7.40 Mk.
Hauptverkaussstell« in der
Stadt : Musikalienhandlung
Fritz Müller , Ecke Kaiser- und
Waldstraße, Fernsprecher 338

Batfische Lichtspiele
S Kanzerthsus j§
2 Mittwoch , den 2. bis einschliefiiich Samstag, ^
4m den 5. Dezember, jeweils abends 8 Uhr m»

Mittwoch und Samstag auch 4 Uhr Dachmittags
2 Sonntag, den 6 . Dezember, - nur 4 Uhr nachm .

IlmMeMei
ideseoisenEisesl
S Geheimnisse von Alaska
« m Musik -Begleitung : Polizeikapelle ta»
2

^
Preise : M. 0.80, 1 .— , 1 .30, 1 .60, 1 .80 S

2 Erwerbslose , Schüler und Studierende gegen
Ausweis halbe Preise ^

S Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstr . E?
« @ .953 e»
nillMMIHIIIHMIIMIIIIIIIi:

im Neuanfertigen und Um¬
arbeiten von @.835

Steppdecken u.
Glau nen deck en

empfiehlt sich
Paula Schneider

Adlerstraße 5 Karlsruhe

Aufpolstern
von Matratzen und

Diwans it . sowie Renan
Fertigung besorgt reell u.

billig @ 744
Albert Ernst , Tapezier

Steinstraße 21 .

Massage
wird gewissenhaft ausge -
führt - Frau Frieda
Hnber , Masseuse , Au -
gartenstraße 24, IV , rechts .
Samstags nicht . @ 753

Im Restengeschäft
Viktoriastratze 10

fii b Kleider, Schürzen ,
Damast - Reste , Hemden-
Stoffe , Tisch- und Bett -
Tücher, Haud -Filetdecken
zu billigen Preisen ein-
getroffen. Kein Luden.

Nachstehende Auswahl macht es Lodem leicht, feis den
Heimatfreund, den WinsevsvoMev und den Wanderer

das passende tVeihnachtS-GeschenV zu Enden
fCffftAff Jahrbuch füe daS Badner Land . Im
IMUJiUI Auftrage des Landesvereins Badische

Heimat herausgegeben von Hermann EriS
Busse . Freiburgi . Br . Jahrgang 1926 . SR . 4 .—.
Mit seiner Fülle gehaltvoller Beiträge aus
badischer Dichtung, Kunst und Landschaft bietet
das reichgestaltete und gut bebilderte Jahrbuch
ein wahrhaft schönes Geschenk .

« ochrSsltt D« el
Mit Holzschnitten von Erwin Krumm . Preis
M . 4.—.

MW « Mtt tSSSÄ "® "
Deutschen Volkslied-Archiv . Preis M . 2 .50,
^albpergament gebunden M 5>.S0. 72 der
chönsten und anheimelndsten VolksliederBadens .

Äilder von Adolf Jutz . Zweistimmiger Satz
von Julius Weismann . Lautensatz von Konrad
Ameln.

Erzählungen aus dem
badischen Volksleben.

Bon Heinrich Würtenberger . Mit Illu¬
strationen von Curt Liebich . Brosch . M - 1.- »
geb . M - 2 .—.

Da Enz- und WM»
Busse im Auftrag des Landesvereins „Badisch »
Heimat " . 300 Seiten mit 16 ganzseitigen Bild¬
tafeln und .165 Abbildungen . Preis geh . M - 6.—,
geb . M . 7 .80.

D« fltolinp 6m sr ^ ßr. "Ä :
Freiburg i . Br - Mit vielen , zum Teil ganz,
seitigen Bildbeigaben und Zeichnungen . Preis
geh . M 6 - , geb . M . 7 .50 .

Das Mgtäfto BonD Ä s™feSg:
geben von Hermann EriS Busse . 184 Seit .
Mit einem unveröffentlichten Hebelbrief, sowie
vielen Abbildungen und ganzseitigen Bildbei»
gaben . Preis geh - M - 2 .50, geb . M . 4 .—.

MMgWW

Land , Leute, Kunst, Kultur . Mit 79 Abbil-
düngen . Preis geh . M . 2 .50, geb M . 4.—.

l ^iH (Rrtnr Land , Leute, Kultur . Mit vielen.VW üUUl zum Teil ganzseitigen Abbildungen .
Nur noch broschiert M . 2 .50.

Das Zllhibillh D« bodWn Lehm
Das Jahrbuch der badischen Lehrer, II . Jahr -
gang 1926, unter Mitwirkung von Professor
Dr . K . A . Bergmann , Hermann Eris Busse ,
Univ -Prof . Dr . E - Hoffmann , Hauptlehrer Phil .
Hördt und Or . h . c. Ernst Krieck. Herausge¬
geben von Gustav Schließler, Schwetzingen.
VIII , 260 Seiten , 14 Bildtafeln , Ganzleinen
M - 6-— . Die Vielseitigkeit dieses Bandes wird
jedem Leser nicht nur anregende und nachdenk -
liche, sondern auch behagliche Stunden bereiten.
Zwischen Schule und Elternhaus , zwischen
Lehrer und Volk schlägt es die Brücke und ist
so ein vortreffliches Weihnachtsgeschenk-

Verlag G . Vrauu, Marlsruhe t. V .

Maisen und Sparkasse Konndorf.
Rechnungsabschluß auf 3t . Dezember 1924.

Einnahm «« . m
Von früheren Jahren . . 9 419 .04
Laufende Einnahmen . . 44 533 .09
Uneigentliche Einnahmen . 15Z1 .1I
Grund stockseinnahmen . . 3 270 684 .99

3 326 188 .23

Ausgaben . m
Von früheren Jahren . . — .—
Laufende Ausgaben . . 31367 .27
Uneigentliche Ausgaben 1 703. 11
Grundstocksausgaben . . 3 282 357 .27
Kassenvorrat am 31 . 12. 24 10 755 .58

3 326 188 .23

Bilanz auf 3l . Dezember 1924 .
Vermögen . m

Verwaltungsgebäude und
Gärten 2 .—

Hypotheken l .—
Wertpapiere . . . . . l —
Gemeindedarlehen . . . 24 257 .76
Kaufschillinge 4 415 .—
Bürgschaftsdarlehen . . . 82102 .—
Andere Kapitalanlagen * 80 582 .37
Einnahme -Rückstände . . 5 253 .57
Kassenvorrat 10 755 .58
Gerätschaften 1 .

207 371 .28

Schnld «« . m
Spareinlagen 50102 .83
Giroeinlagen 83 07472
Anlehen 50 387—
Stückzinsen . . . . . . 650—
Aufwertungsfond . . . 3 534—
Reinvermögen . . . . . 19 622 .73

Inhaberin dieser Firma
Wilhelm Kappler , Kauf-
mannsehefrau Luise geb .
Wurch in Durlach ist
heute am 28 . November
1925, mittags 12 Uhr, das
Konkursverfahren erösf-
net , da die Eröffnung des
Konkursverfahrens bean-
tragt worden ist , die Zah-
lungsunfähigkeit der Ge¬
meinschuldner nachgewie-
sen ist und die Gemein -
schuldner ihre Zahlung ?-
Unfähigkeit eingeräumt
haben.

Der Rechtsanwalt Dr .
Banmberger in Durlach
ist zum Konkursverwalter
ernannt .

KonkurSforderungen sind
bis zum 14. Dez . 1925
bei dem Gerichte anzu -
melden.

Es ist Termin anbe-
räumt vor dem diesseitt-
gen Gerichte, Zimmer 2»,
zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des er-
nannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschus¬
ses und eintretendenfalls
über die in § 132 der
Konkursordnuny bezeich¬
neten Gegenstände und
zur Prüfung der ange-
meldeten Forderungen auf
Mittwoch, den 23 . Dezem-
ber 1925 , vorm. 9 Uhr .

Allen Personen , weiche
eine zur Konkursmasse
gehörige Sache irr Besitz
haben oder zur Konkurs-
masie etwas schuldig sind .

207 371 .28

DIgetL AchlsMe
i . Streitig ; EMtzdaikeit .

Konkursverfahren .
C.595 . Dnrlaäi . Uber

das Vermögen der Firma
Eugen Schaef .

'er, Möbel-
Handlung und HanLbalt -
gefchäft in Durlach , Haupt -
straße, ist heute am 28 .
November 1925, nachinit-
tags Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet

worden, da die Eröffnung
des Konkursverfahrens be-
antragt wurde , die Zatz-
lungsunfähigkeit des Ge-
meinschuldners nachgewie-
sen ist und der Gemein -
schuldner seine Zahtungs -
Unfähigkeit eingeräumt
hat.

Der Rechtsanwalt Dr .
Trautwein in Durlach ist
zum Konkursverwalter er-
nannt .

KonkurSforderungen sind
bis zum 30 . Dez. 1925 bei
dem Gerichte anzumelden .

Es ist Termin anbe-
räumt vor dein diesseiti-
gen Gerichte, Zimmer 28,
zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des er-
nannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschus -
seS und eintretendenfalls
über die in § 132 der
Konkursordnung bezeich-
neten Gegenstände auf
Montag, den 21 . Dezember
192k, vormittags 9 Uhr.
und zur Prüfung der an -
gemeldeten Forderungen
auf
Donnerstag, den 7 . Ja ».
1926, vormittag« 9 Uhr.

Allen Personen , welche
eine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz

haben oder zur Konkurs¬
masse etwas schuldig sind ,
ist aufgegeben, nichts an
den Geineinschuldner zu
verabfolgen oder zu lei-
sten, auch die Verpflich.
tung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von
den Forderungen , für wel¬
che sie aus der Sache ab-
gesonderte Befriedigung
m Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum
30 . Dezember 1925 An-
zeige zu machen .

Durlach , 28 . Nov . 1925.
Der Gerichtsschreiber des

Amtsgerichts .
« onkursvertahre » .

C .594 . Durlach . Über
das Vermögen der Firma
Wilhelm Kappler » Soh«

Lebensmittelgroßhaad-
lung" in Durlach sowie
über das Vermögen der

ist aufgegeben , nichts an
den Gemeinschuldner zu
verabfolge« oder zu lei-
sten . auch die Verpflich.
tung auferlegt , von dem
Besitze der Dache und von
den Forderungen , für wel-
che sie aus der Sache ab-
gesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum
14. Dezember 1925 An-
zeige zu machen.

Durlach , 28 . Nov. 1925 .
Der Gerichtsschreiber des

« mtSgrrichs .

<5.597 . « illingen . Uber
die Firma Gebrüder Bloch
in Villingen (Baden ) , In -
Haber Kaufmann Michael
Bloch in Billingen (Ba -
den) wurde heute nach -
mittag 4 Uhr die Ge-
schäftsaufsicht angeordnet .

Geschaftsaufsichtsperson
ist : Rechtsanwalt Schloß
in Billingen (Baden ) .

Gläubigerversammlung
findet statt im AmtSge-
richt Villingen (Baden )
am : Mittwoch, de« IS.
Dezember 1925, nachmit¬
tags 4 Uhr.
Villingen . 26 . Nov. 1925 .

Bad . « « tSgericht.
GertchtSfchreiberei .

C .596 . Billingen . lwer
die Finna Hermann Wer -
ner , Uhrenfabrik in Wil¬
tingen (Baden ) , Inhaber
Fabrikant Hermann Wer»
ner in Villingen (Baden ),
wurde heute nachmittag 5
Uhr die GeschäftSaufsicht
angeordnet .

Geschaftsaufsichtsperson
ist : Bankdirektor a . D.
Otto Dold in Villingen
(Baden ) .

Gläubigerversammlung
findet statt im Amtsge-
richt hier am : Mittwoch,
den 16. Dezember 1925.
nachmittags 5 Uhr.
Villingen , 26. Nov . 1925.

Bad . Amtsgericht.
Gerichtsschreiberet.

MJefonntmatiiuiip
Badisches Forstamt Phi .

lippsbnrg versteigert am
Donnerstag , den 3. Dez.
1925 , vorm. 9 Uhr, im
„Löwen" in St . Leo« aus
Domänenwald UntereLuß -
Hardt Abt. I 25 fovl .
Brennholz 911 Ster und
7830 Wellen.

Zagd-MMtW.
Das Forstamt Ofsenk-

bürg verpachtet im Wege
öffentlicher Versteigerung
am Samstag , den 12. De-
d. Js , vormittags 11 Uhr ,
auf dem Geschäftszimmer
des Forstamts Offenburg
die Ausübung der Jagd

im Domänenärarischen
Feldjagdbezirk V . Spital -
Hof

" auf Gemarkung
Marlen , mit dem abge-
sonderten Gemarkungsteil
„ Hundsfeld " auf Gemar¬
kung Eckartweier, init zu-
sammen rund 134 ha.

Die Pachtbedingungen
können beim Forstamt
Offenburg eingesehen wer-
den. Oberforsiwart Mef-
sing in Hesselhurst zeigt
die Jagd vor . (E .608

Bad. Forstamt Schwet¬
zingen verpachtet i« öf-
sentlicher Versteigerung
am Dienstag , de« 15 . De¬
zember 1925 , vormittags
11 Uhr, im „Adler " in
Schwetzingen nachverzeich-
nete Domänenärarische
Jagden auf S Jahre :

1. Jagdbezirk I der
Gemarkung Schwetzinger
Hardt ca. 1860 ha Wald
— südwestlicher Teil der
Gemarkung . abgegrenzt
durch die Speierer Bahn
bis zur Hockenheimer -
ftratze, von da begrenzt
durch den Hardtbach bis
zum Fuhrmannsweg , die-
sen bis zur Walldorfer -
straße und diese entlang .

2. Jagdbezirk II der
Gemarkung Schwetzinger
Hardt , ca. 779 ha Wald

und 119 lia Zugmantel¬
feld — östlicher Teil der
Gemarkung . abgegrenzt
nach Südwesten durch
die Walldorferstraße .

3. Ararische Genmrkung
Rheinwald ( Ketscher In -
sel ) und Pfalzwörth mit
510 ha Wald. Vorland .
Altrhein und Rheinstrom
bis zur Mitte .

4 . Kollerinsel ( links-
rheinischer Teil der Ge-
markung Brühl ) zusam-
men 377 ha Wiesen,
Acker , Wald und Rein -
ström ( nicht mitverpachtet
wird ein 38 ha großer
Streifen längs der nörd-
lichen Grenze ) .

5. Vorderer Koller auf
Gemarkung Brühl zwl-
schen Rhein. Altrhein .
Leinbach und Brühlerweg
zusammen 81 ha Wiesen,
Fischteiche, Wald, Rhein -
ström und Altrhein .

6 . Ararische Gemarkung
Biblis — 91 ha Feld —
begrenzt durch die Ge-
markungen Hockenheim u.
Reilingen .

7 . Jagdbezirk Verlan -
dung bei Rohrbach, ca. 48
ha Wasser und ca . 16 ha
Land.

Die Pachtbedingungen
liegen auf dem Forstamt
Schwetzingen zur Einsicht
auf . C.599

Zagd-MMWlIg .
Bad. Forstamt Stockach

verpachtet im Wege öf-
sentlicher Versteigerung
am Freitag , de« 11 . De-
zember d . nachm . Z
Uhr , im Löwe « in Stock-
ach folgende am 81 . Jcm.
1926 pachtfrei werdende
Domänenjagden auf wer -
tere 6 Jahr « . S .600

1 . Staatswalddistrikt V
„Nellenburgerberg " auf
Gemarkung Nellenburg
und Braunenberg rund
200 ha ,

2. Staatswalddistrikt JTI
und XII Heidenbühl und
Reischacherholz mit ansto-
ßenden Domänengütern
auf den Gemarkungen
Berlingerhof . Burgtal und
Zoznegg rund 135 ha,

3. Staatswalddistrikt XIV
„Hechlerwald" auf Ge-
markung Hecheln 103 ha,

4. die Wasserjagd auf
dem Bodensee längs der
Gemarkung Ludwigshafen
a. See ca. 200 ha.

Die Hachtbedingungen
können auf dem Forstamt
eingesehen werden.

Zagii-MeiWW
des staatl . Forstamts Sil -
lingen i,Baden ) am Frei¬
tag, den 4. Dezember 1925 ,
vormittags ^ 11 Uhr , im
Gasthof „Raben " in Bil -
lingen über 7 Domänen -

jagdbezirke in der Größe
von 78—242 ha . Pacht -
zeit 1 . Febr . 1926 bis 3t .
Jan . 1932 . @.601

Näheres durch das Forst -
amt .

Zagd-IMchtllW.
Das Forstamt Todtmoo»

versteigert am Samstag ,
de« 12 . Dezember 192S ,
vormittags 10 Uhr, auf
seinem Geschäftszimmer
in Todtmoos die Jagd auf
dem ärarischen Jagdbe-
zirk Kleinfteiwald u. Un-
teribach im ganzen 430 ha
für die Dauer von 6 Iah -
ren . E .578.L.1

(Reh - und mitunter
Auerwild ).

Die Pachtbedingungen
liegen beim Forstamt auf.

Das Materialamt de«
Reichsbahndirektton Karls-
ruhe versteigert Donners-
tag, 3 . Dezember 1925,
vormittags 8 Uhr . begin¬
nend im Gerätehauptla -
ger Karlsruhe , alter Pe»
sonenbahnhof , Eingang
Rltppurrerstraße , alte , für
Eisenbahnzweckenicht mehr
geeignete Geräte , darun-
ter : hölzern^ und eiserne
Schränke , Tische, Stühle,
Bänke, Schraubstöcke, Dfen,
Herde, Hebezeuge, größere
Mengen Abfallholz. C.SS4

iSiNerreAsregister .
Gernsbach . C.5SS

Zum Güterrechtsregister
Band r wurde eingetra¬
gen : Auf S . 424 : Fran ,
Anton Weiler , Kaufmann,
und dessen Ehefrau He«
leite geb . Knapp in Rei-
chental : Vertrag vom »<
ds. Mts . ; die Verwal-
tung und Nutznießung de?
Mannes am Vermögen
der Frau ist ausgeschM
sen . — Aur Seite 425:
Friedrich Zimpfer , Inge¬
nieur und dessen Ehefrau
Marie geb. Girrbach
Forbach, Vertrag vom -4 '
ds . Mts .. Gütertrennung
Gernsbach . 23 . Nov. 19^ .

Bad . Amtsgericht
S <!'« etzingen . & -&y0

GüterrechtsregisterelN-
trag Band II Seite

451 : Heller , Paul , Sc
triebsangestellter in

Schwetzingen, und .
geh Bauer . Vertrag .

v»'"
4 Nov. 1925 . - < Guter-

"STW mm
Friedrich IM ., Backst-»
brenner in Altlußhciw . ^
Eva Slisabetha geb . Schre
ber . Vertrag vom 10- * I
vember 1925 . — jÄtlf
meine Gütergen,einsch«
Schwetzingen. „

den 19. /25 . Nov . 19-' '
Bad . Amtsgericht 1-

Druck ® . Braun, Karlsruhe.
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